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` KOMMISSION I. 
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Amtliche Niederschrift der Zeugenaussagen über 
anceklagte Organis sationen vor der vom Internatice 
nalen Militärserichtshof, am 13, März 1946, ge- 
mäss Paragraph 4, ernannten Kommission, 
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Nürnberg, den 28. Juni 1946, 10,00 Uhr 
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DR MORKEL: Ja, bestimut, Ich möchte beweisen, ob die Menrza 
ter Mitglieder der Gestapo freiwillig waren oder nicht, Ich moc 
auch Zelgen, ob die breite Masse der Gestapobecamten angeworben 
wurden oder nicht, was jetzt als verbrecherische Handlung bezeich- 


net wird.Die Anklage hat selbst diesem Standpunkt dadurch Rechnun 


getragen, dass sie in der Verhandlung vom 28, Februar 1946 einen 


Teil der Gestoapobeonmten ausdrücklich von der Anklage ausgenommen 
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28 Juni—ASchm=2-Bauer 
hate Durch diesen Zeugen möchte ich beweisen, dass die Gruppen, 
die bereits ausgenommen wurden, insbesondere die-ganzen Verweale 
tungsbeamten nicht verantwortlich sind für sogenannte verbrecheri- 
sche Handlungen und nichts zu tun hzben damit, was jetzt durch die 
Anklage als verbrecherische Handlungsweise bezeichnet wird. In dice 
sen Sinne wird die Fragestellung an den Zeugen erfolgen. 
DURCH DR,ORTH: 

F; Herr Tesmer , wann kamen Sie in die Gestapo und welche 
Aufgaben hatten Sic dort? 

As Ich kam am 15, März 1934 zum Geheimen Staatsnolizsiamt und 
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A: Die Angehörigen der Gestapo setzten sich spartenmässig zusane 
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FP: Hatten die Beamten wicderum alle die gleichen Aufgaben? 
A: Nein, Es war so, Anss wir bei den Bennten zwei Grundbegriff: 
ornrusstellen müssen und zwar teilen sich bei der Gestapo dic Dee 
mine grössere Abschnitte. Der erste Teil besteht sus Verwel- 
tungsdienst und derrzweite Teil - der grösste Teil - aus Demten 
des Volizugsdicnstcs, Das entsprach ctwa dem Grunäprinzip, wie wiz 
28 bereits bei den Polizeiverwoltungen eoichbht haben, Bei den Poliz: 


à i Te? EC, Te d Le 2:5, a en le D r 1 (Co am rm ) ban ze Fa la ~ pn ate ny =) T 
verwaltunzcn waren ouch Polizeivorwsltvungsbhescmte, also d. Ae Kri- 


RW D, Ge Eat e / vx I ` see A = < ee - EF m e, KS, Se ER TER 
Fs welche wmigenen hatten die vollizugsbeeanten? 
. As AUEgEDe der Vollzugsbciuten wer es im Aussendienst tätig zu 


any aaen Goen La (a ktklanme, cat a 9 Oh Ae Cannhan "ans Piina zen SC EE 
SOLN und Zwer Brmit GC Lu GIL ifn our Tsacnen uU PENZUIUATON, Fes unan 


i 
e 
ec 
~ 
“a 
sé 
Fr 
zc 
Bo 
el 
= 
— | 
> 
J 
— 
mas 
zÄ 
ł 
A 
A 
dt. 
() 
m 
ie 
f 
f 
TER 
J 
r- 
b 
i 
p 
kl 
b 
Ch 
b 
> 
J 
-J 
ka 
ben 
= 
f 
b 
j 
e 
Ve 
EBEN 
~ 
= 
4 
= 
= 
ff 
Dio 
( 
rd 
+ 
be 
-A 
L 
-i 
H 


` k 17 L = ~ 
As AULEaoOe der Verwaltungsbenmmten war es, in den Verwaltungs- 
- a 7 e A e d 3 "a e a tA E? a = LI 
1201 nhelten, also in fersonalrcngelegenheiten, Houshaltanze) 


WE Ge Kat e SE E TER E cht emm Back effek Kn an "EE E A EE ee Mann | 
, $ ‘ SL 5 sgr 7 ef bh oats *s ul LG 9 24 WA D >. AL LI U 3 wés Ae i. Le 1: Jul l; ` LEI > ` ‚L1Il. Le D wz Vind: Ed LA ge Wi 





bis d Sur d YY P N Fr 1 è ry f aaen enk, 7 i ryn > 7 
d- o Di wg J er ırı + ) LI e | eae ~ J. 4 DW Gill L Pan N L1SCreé n qaen RGR a A | U L 
7 IN.» 4 r 
ECH t s rs » Ca > A 7% ] -) Sen H s 7 ` -= H 
} JO ad bh ke ate Te — DË t } LAL ICL KAES id «tee J U ae) A Li ne 
A r } ] ~ 
O n $ a qR? ` ] La - . N d on, tA `~ ~ - py en e 7 mmer T T ote e ys - ‘La a 
di D LI e KN \/ Li 5 KL: kel A7 kg bi Lë ée de Anke > z LA = di hr zliche i U n U kg J. N GIL LO d H 
Ti) e > ’ ~ Ar) ana 
F: "Orin bestand er? 
A © T) P Unt ACHEN la j 7 Ci el J 3 a m) io 3 7 XE =r = a a an em ! ~ 
dio ed DI U ALL U web h_ K & da oe L ) Kä A 4 a _ii9 = € a V { ° ‚ltun T ) d 
~ 3 3 Ri - 
t 2 S wI $ ` 3 n Y) \/ PU > ai ven } - vc TT a zen P ` = ~ ya 
L v k KJ A 9 ESS be e i! l J A um GG ak ’ - unas Ab d ben e Lo £ nå ren esor US 
(e  k d y p OT "ı YTT gen + a a La oh vn len e - > + d , 
il J A A f Cle ` fe, ) i. KE SERGE PA Yy > sr: j 4 
Jit Wil als éch url; Lo x s d EI DS Cd iin bn U ÙU D Ê> h VEY LU y rot 9 


Canteen nach den sestinmunzen des Polizci- 
~ 7s = e / vm e 4 km pl “yy SNA D ~ d. 
A ke U 4 bg kd a wë Div bi gh. Va be un Vest aK > war en, 
) | ` nn e 7 +) i 4 e wv "EI Co en Le en ` / l ma 1 m "a "rg aen Ca 
oestand ein Unterschicda such in der Dionst 
` A ese m Le T Ti e 9 < PE ~ ` 4 
kan | l j d Ca f ) z D “4s wg ; = Y 1 E 1 5 Į- en wl e Hy, 717 
a: Jawohl, es bestand cin Unterschied in der Dienstbezeichmu: 
sbenso wiece in den Laufbahnen, 


A > EH +. - e ers DI 5 I» ~ ro. - el wi ei t em 
: Ist es vorgekommen, dass ein Verwaltungsbeamter der Gesta 








V0) CN L 

28, Juni~ASchm-5={Bauer H5211 - 0005 

j F; Nech welchen Grundsätzen erfolgte die Ergänzung der Gestnno 

Beamten? 

A: Die Ergänzung der Gestapobcanten erfolgte nach den Bestin- 
mungen der Beantengesctze, de he in erster Linie nach den Lei- 
stungsprinzip wurden cic Anwärter eingestellt., Leistungsprinzip 

icisst, sie mussten die fachlichen Voraussetzungen erfüllen, Fernc 

vert gelegt zuf ihre charakterliche und personelle Eignung e 
Die Zugehörigkeit zur Partei oder SS war keineswegs Vorausset- 

zung, Sie konnte es auch nicht sein, weil eben die Bennten dic fri? 

er der Polizei angehört haben, wie gusngt, gor nicht Portcigcnosser 
waren, 
F: Aus welchen Kreisen erfolrte cic sreänzung der Gestspo? 

& A: Die Ergänzung erfolgte erst sus der Übernahne von weiteren 
Fachkräften, zus den Vollzussdienst, also sus der allgemeinen Kri- 
minalpolizei. In zweiter Linic wurden Anwärter eingestellt für 
Vollzugsäisnst, Im letzteren Falle handelt cs sich un junge Leute, 
iic den Beruf des Vollzugsbeamten ergreifen wollten, Auch hier hcr. 
lelt es sich bei den Anwärtern, meistens ii Männer, die nicht in 
grossen Unfonge der Partei bezw. der SS anzchört haben. 

Ich möchte hier besonders betonen, dass unter dicsen Anwärtirn keir 
PI gsrosserer Prozcntsctz von Fortsigenossen sich befand s wie bei ellc 

anderen Behörden, R,ichsnyost, LZ, Eisenbaohn usw, 

F: Kamen dic Benuten suferunë freiwilliger Meldungen zur Gestepo 

As Die Beanten kauen in der Rogel nicht aufgrund freiwillizer 
Meldungen zur Gestapo. Sie wurden vielmehr in grossen Umfanze kon- 
andicrt zur Gustapo, Später wurde die Komi anaierung in cine end- 
gültige Versetzung umsewondelt, 

F: Wer wurde kommandiert und von wen wurden sie komnandiert? 

As Wic schon betont, für den Vollzugssdienst brachte die Gestano 
jsufend fachlich ausgebildete Kriminalbeamte, die kamen aus der ali 
gemeinen Kriminalpolizei, Für den Verwaltungsdienst brachte dic Gc- 
stapo cusgebildete Verwaltungskräfte und die kamen ebenfalls lau: 
aus den Polizeiverwaltungen und aus den Kommunalverwaltungscn, Das 
nsche gerze in den ersten Jahren gewisse Schwierigkeiten, weil di 


Kriminalpolizei nicht ihre besten Kräfte abgeben wollte, 
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An Grundsdtzlich nicht, 

F: Gab ap da Ausnchnen? 

A: Es gob insofern Ausnahmen, wenn bei Dur chführung von crösse- 
ren Sicherungen + ich erinnere mich da an einen Fall bei der Olyn- 
piade = Not an Mann war, cass in solchen Fällen auch von der § apo- 
Leitstelle Verwcltungsbeante mit zur Absperrung herangezogen wur- 
den. Niemals durfte aber ein Versnltungsbesnter den eigentlichen 
Vollzusslienst = wie ich schon g.schildert habe = Festnahmen, Ere 
mittlungen und Vernehmungen usw, urchführen, 
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men Stzatspolizei,also Anfong 1933 in erster Linic tibernomacn sus 
Gen früheren politischen Abteilungen der Polizeinräsidien, Die Be- 
amten ces Verwaltungsdienstes wurden tibernomicn zus den Polizci= 
verwaltunsen,. Da die Anzahl der Polizeiverwaltunzsbeanten nicht 
usrelcnten und auch nicht genügend Kräfte zur Verfigune gestellt 


GI o AH Dap ed ` f un Zn 3 a t "Am T5 > a wie? 5 Me CH Y w 9 7 p 7 d 1 
fe Wurcen Anschorige der Partei oder ihrer Glicdcrungen, insbo- 


ae weu - b 3 E D WS WEIS? x ER, a =) WEE gegen © ct a f a Kaze a 
sondere der oo in besonderem Mass: als Beamte oder Angestellte zur 


Anzehörige der SS oder ihrer Gliederungen, such Angehörige 
der Partei wurden nicht im besonderen Masse eingestellt und zwar 
deswegen schon nicht, weil ja letzten Endes der Apparat von vorne- 
ierein auf eine Grundlage gestellt werden musste und die Grundlage 
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F; War für einen Beamten die Méglichkcit für seine Versetzung 
bezw. Kommandicrung Einspruch zu erheben? 

A: Für den einzelnen Beamten bestand nicht die Möglichkeit Ein- 
spruch gegen seine Kommandierung bezw, Versctzung zu erheben, Nach 
den Beamtengesetz war jeder Beamte verpflichtet, Kommandicrungen 
und Versetzungsanweisungen scincer Behörde nachzukommen., Es bestand 
lediglich für ihn die Möglichkeit Wünsche zu äussern, die aber in 
dienstlichen Interesse nicht berücksichtigt zu werden brauchten. 
Da demals sowohl bei der Gründung der Gestapo wie zuch später imner 
ein dringend Interesse vorlag, die Gestapo in personeller Hinsicht 
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ufzufüllen, wurden Wünsche der Beamten in cer Regsl nicht berück- 


F: Was war die Folge, wenn ein Beamter sich geweigert hatte Ver- 
setzungen oder Kommandierungen Folge zu leisten? 
A: Der Beante, der sich geweigert hätte, den Kommandierungen 
Folse zu leisten, hätte sich in disziplinärer Hinsicht vergangen, 
Es wäre gegen ihn ein Disziplinar-Strofverfichren eingelelitct wor- 
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haben, galt das sowohl bei der Gründung ole auch später bei der Ere 
gänzung der Gestapo=-Beamten? 

As Jawohl, was ich gesagt habe iu Hinblick auf Freiwilliekeit 
der Boanten galt sowohl bei dur Gründung der Gestopo wie nuch spä- 
ter fortlaufend für Er Z= und Ergänzungen, 

: Sind aus den Reihen der Beamten, während Ihrer Dienstzeit 
Leute entlassen worden und wenn, zus welchen Gründen? 

A; Ich nöchte hicr die Frage stellen, was soll man unter Ent- 
lassungen sich vorstellen, Wollen Sie sagen von ihrer Beanten- 
stellung entlässen oder nur von der Gestapo freigegeben und zu ih- 
rer Orgcenisation zurückgesanat? 
ich interessieren beide Fälle, 

A; Wahrend meiner Tätigkeit bei der Gestapo sind Entlassungen 
von Beauten nur vorgekommen aufgrund von Strafurteilen, bezw, dis- 


ziplinärer Strafurteile. Soweit es sich handelt un Rückversctzungen 
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habe ioh schon ausgeführt, dass es in der 


abgelehnt wurde, Nur im beschränkten Unfanec 


Stammbchörden wieder zurückzegeben, 


ass ein Besmter freiwillig zus der Gesta 
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der Zeit stellte sich allerdings bald heraus, dass gee 
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Parteigenossen mit ihrer Anstellung nicht zufrie- 


Da sie in Loufe der Zeit auch bessere wirtschaftliche 


der Gestapo 


uszuschceiden, 


en Sie Angaben mache ar d ahlenverhältnis der Ånge- 


n Beanten? 


Mnl, ich kann diese Ansaben machen. Zchlemmässig waren die 


den Beamten 
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30 %, die Beanten 70 f, Im Leufe der Zeit verschob sich dicses Zah- 
lennissise Verhältnis zugunsten der An tellten, Später, also zu 
WE des Krieges war cas Verhältnis 50 
F: Ist es Ihnen möglich, über den Zehlenstzndä der Gestapo An- 
gaben ZU ‚cnen? 
as da, das ist mir möglich, iese Angaben zu machen, Ich möchte 
voreusschicken, dass ich die Personalien in der Zeit von 1933 bis 
März 1936 nicht bearbeitet habe, wohl zber unterrichtete mich mein 
Antsvoreänccr, 
Keine Angaben zahlenmässifer Art stützten sich auf die Kossen- 
anschlage d, h. auf die Zahlen, die wir für Beamten und Angestell- 
= 
te für jedes Hnuskhaltjahr bewillist bekanen, 
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ites, Vieses war gonzen 310, bestehend au 


200 Vollgugsbeamten und 70 angestellten und Lohn- 


empfängern, 
F; Ich lau: wir können dann dio nächstan Jahre tihercchen. I 
He “cn glaube, wir Können dann die nächsten Jahre übergehen, Ich 


= ` 
whe nc 


un, d Angaben des Bestandes im letzten Jahr, 
As In Jahre 1940 war die Zahl der Angehörigen der Gestapo rund 
20 000, Die Vorwaltungsbeanuten 17 000, Vollzugsbennte 11 000, Angee 
stelite und Lohnempfanger 8 000, 
F: Waren von diesen 8 000 Angestellten auch schon die sogenann- 
ten Notlicnstverpflichteten oder Dienstverpflichtcten dabei? 
As Nein, Bei dicscn 8 000 Angestellten waren noch keine Note 


dlenstverp 


flichteten dabei, Die Notdienstverpflichteten wurden such 
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sondern für Notdienstver- 
zur Verfügung ge 


estelltenstellen überführt, 
pflichtete wurden uns 


H: 


: War es 


z gestellt zur Besoldung, 
möglich, dass die 
konnten? 


Aanscstellten freiwillig 


Susscheicen 
AE EW onl, es war fiir Ange ste 
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tellte möglich, freiwillig 
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rem des. arieces noch der Fall? 
As Meines Erachtens, war os wihnrend des Kriegcs deswegen nicht 
KE der Fall, weil alle angehorigen cor Gestapo als im Einsatz befind- 
lich, angesehen werden mussten, 
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is: Nein, Mir ist kein einziger Rall bekannt gewesen, in welchen 


ein Beanter oder Angestellter, angeblich wegen der verbrecherischen 
Aaufgsben, und Ziele der Gestapo :.sscheiden wollte, 


DITR CH PTAIN TUBRIDY: 
DURCH CAE L $4 JDI D e 


F: Sie hetten auch die Einstellung der Beamten und ångestellten 
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ZEUGE: Die Gestapo war durch ordnungsmaessige Gesetze im Jahre 1933/34/36 
geschaffen worden, Ihre \ufgaben und Ziele waren ebenfalls in gesetzlicher An- 
ordnung verankert, 

‚icine Aufgaben als Personalreferont bestanden in erster Linie darin, anstaendiz 
und saubere Kraefte der Gestapo zuzufuehren, 


in m THe M — 3 
DRe ORTH: ( Gestapo) 


jattcn Sie als Personalrefcrent auch die Dienstaufsicht ueber die Anzchocrigen 


N en Le ~ ena zb 5 ‘ PO Kl 5 Y 4 EA? rao- 
Ae Ich hatte als Personalrefcrent die Dienstaufs? 
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der Gestapo auf dem personellen „rbcitszchbict,. Die Dienstaufsicht in den Bach- 
gebicten wurde von den Leitern der verschiedenen Abteilungen auszeuebt, 


a, a 


fs Wurden in Ihrer Abteilung nicht auch die Disziplinarsachen bearbeitet? 


is Jawohl, die Disziplinasachen wurden in der ersten Zeit in meiner Abtei-~ 
lung bearbeitet, Spacter wurcc dieses Arbeitsgebiet als selbstaendices Referat 
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DER: “las ist abor der Zweck, wenn der Zeuge hier beweisen will, 
„ss Disziplinarstrafen gegen die Gestapo-Beamten verhaengt worden sind, wenn 
noch nicht einmal. bewiesen ist, was die Gestapo-Beamten gemacht haben, um eine 

plinar-Aktion zu rechtfertigen, 
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beante wegen, von ihnen begangener Vergchen oder Verbrechen bestraft wurden? 
At Jawohl, ich kann einige Faelle nennen, 
isen im Jahre 1937 wurden zwei Kriminalbeamte, 1 Kriminalsekretacr und 1 Krimina 
assistent, von der Staatspolizeistelle Duesseldorf wegen Gefangenen=Misshandlun. 
zu je 14 Jahren Zuchthaus verurteilt, 
Fs Sind derartige Faelle, wenn sie den Behoerden zur Kenntnis kamen, immer 
verfolgt und bestraft worden? 
iis Derartige Fall sind, wenn sic der Behoerde zur Kenntnis kamen, immer grun 
sactzlich verfolgt und bestraft worden, 
F; Haben Sie, als Personalreferent, auch dic Frage der ingleichung der Gee 
stapo in die SS bezw, in den SD, bearbeitet? 


A: Jawohl, Ende 1936 bez, Anfang 1937 erhielt ich den Auftrag diese SS=- 





Dienstrradeingleichung vorzubereiten, 





F: Von wem erhielten Sie den Auftrag? 

As Ichehielt damals den Juftraz von meinem Hauptanteilungsleiter und dem 
damaligen Chef der Sicherheitspolizel, 

F: elche Gruende fuchrten zu dieser Dienstgradangleichung? 


3 


As Zur Dienstgradangleichung war © .r Hauptgrund die Uniformicrung der gesamte 


Sicherheitspolizei durchzufuchren, 


E? F: Bedeutet diese Dicnstrradangleichung eine Eingliederung der Gestapo in die 


is Die Dienstgradangleichung bedeutet ledigztich eine formelle Eingliederung 


A 


der Angchocrigen der Sicherheitspolizei in die SS, Der formelle Charakter der 


KE) 


Bineliederung in die SS ging bereits daraus hervor, dass mit der Eingliederung 


kein aktiver SS-Dienst verbunden war, Die Angleichung stellte lediglich die 
Grundlaze dar fuer die Angehoerigen der Sicherheitspolizei, die SS-Unidorm 


Pe Konnte cin Beamter, der aufgrund der Dienstangleichung einen Fang in der 


SS bekommen hatte, sich weigern diesen Rang anzunehmen? 

A: Bin unmittelbarer Zwang sollte zur Vebernahme in die SS nicht ausgeuebt 
worden, Es war aber so, dass es allgemein erwuenscht war, dass die lasse der 
Sichsrheitsnolizei selbst, einen Antrag auf Uebernahme in die 55 stellt, 


pe Tanden zu Ihrer Dienstzeit schon Notdienstverpflichtungen durch die Ge- 


stapo statt? 
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A: Jawohl, zu meiner Zeit wurden bereits einige Notdienstverpflichtete einge- 


F: Wie kam dies dazu? 


e 
Le 


A: Notdienstverpflichtcte wurden bei Beginn des Krieges einzcstellt, weil 
aurch den Absang von Fachbeamten an die neuerrichteten Dienststellen in bee 
setzten Gebiet, Tuccken einserissen waren. Um diese Luecken aufzufuellen, wurde 
nicht nur ilotcienstverpflichtete eingestellt, sondern auch bercits entlass: 
Ruhestandsbceante. 
F: Nach welchen Gesichtspunkten erfolgte die Einstellung dieser Notdienst- 
vcrpflichteter? 

à: Die . Notdienstverpflichteten wurden grundsaetzlich nach dem Gesichtspunkt 
des dringenden Boduerfnis eingestellt, Es war eine Notmassnahme, Sie setzten 


Er ef 


ch ous allen mocelicnen 2 GIL zusammen, 


F's rde bei cer Einstellung cic Zugehoerigkeit zur Partei oder cine ihrer 
Glicderungen sepructt? 
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A: Bol Einstellung cer Notdienstverpflichteten wurde auf die Zugchoerigkeit 
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ie Notcienstverpflichtung zur Gestapo wehren 
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VORSTIZENDER: Herr Dr. Orth, wielenge werden Sie noch brauchen? 
DRe ORTH: Ich werde bald fertig sein, 
: Kamen die Notdienstverpflichtetcn freiwillig zur Gestapo? 
‚s Die Notdienstverpflichteten sind nicht freiwillig zur Gestapo gekommen 
sondern aufsrund ihrer Peorderunge 
; Wann und warum sind Sic als Personalreferent aus der Gestapo aus getreten 
ig Teh bin aus der Sicherheitspolizei Ende Juni 1910 ausgeschieden und zvar 
aufsrund meiner \ieldung zur Wehrmachte 


Fs Konnten Sic denn freiwillig ausscheiden? 
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Ar Nein, ich konnte an sich nicht freiwillig ausscheiden, weil damals bereits 
das Verbot bestand, sich freiwillig zur “Wehrmacht zu melden, Ich hatte mich an 
moinon Hauptabteilungsleiter sewandt mit der Bitte, mich fucr den Wehrdienst 
freizuschene Ich erhielt von ihm auch die Genehmigung dazu, 

pe "faren das die tatsaechlichen Gruende? 

ts Ich hatte in meiner Personalbrarhritnng gewisse Schwicrigkeiten, Im Anfang 
oder in der ersten Haelfte des Jahres 1940 wurde ich als Leiter des Personal- 
reforates damit ueberrascht, dass eine neue Laufbahn im Rahmen der Sicherheits- 
izei geschaffen werden solle und zwar, die Laufbahn des leitenden Dienstes, 
Ich sah in der Schaffung einer neuen Laufbahn waehrend des Krieges sine Schwie- 
-h nicht ueberschen konnte, Im uebrigen waren andere, nicht zum 


fr} 


ersonalrefcrat schocrende Kraci te bearftragt nun diese neue Laufbahn vorzube- 


on. Damit war mir jeder Rinfluss genommen nun auch meine Gedanken zu verwirk- 
lichen. Zusammenfassend will ich sagen, dass ich, als Leiter der Personalabtei- 
lung, nach wie vor die Verantwortung nicht mehr, aber einen mi use auf die 
Ausarbeituns der neuen Laufbahn=Richtlinien ausucben konnte, 
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>» Tch habe eine letzte Trage. Die Anklage hat auf Seite 5193 des deutschen 
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meine Kollegen bereit, Personen auszuschliessen die in rein bucromacssiger Stel- 
ling, wie 2eB. Stcnotypistinen oder Hausmeister in einer aehnlichen Stellung 
K.ennen Sie sagen, dass irgendwclche, der von Ihnen benannten Crupe der Gestapo, 
diese Voraussetzung, also bucromaessige Stsllung vie Stenotypistin, Pfoertner 
USW gt ASST 
A: Zu dieser Gruppe gehoeren meines Erachtens alle Nichtbeamten-Hilfs- 

ie es ` en s 8 DAamt+ ant. sp, 
krackte, Unter Michtbeamten-Hilfskrac.:se, im Gegensatz zum Beamten, verstehe icr 
alle ancostellten, einschliesslich Notdienstverpflichteter. 
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193 in das Geheime Staatspolizeiamt kam, war Dr. 


mich entsinne kam Dr. Best erst Ende 193k, 


F: “T,lche Position hatte Dr, Best nachher in der Gestapo? 
as Dre Best var mein Hauptabteilungssleiter und zwar in der Abte ilung Vervalt 
und Recht e 
“3; Und ich glaube, dass Sie viele von Ihren fuskuenften, Oe De ueber diesge- 
Scvzlichen Punkte der Gestapo, von Dr. Best bekommen haben 
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A: Das Buch von Dr, Best ist mir nicht bekannt, Ich habe davon gehoert, dass 
cr cin derartiges Buch hermuszezeben hat, Die Schilderung von Dr, Rest ueber die 
Entwicklung der Polizei ist insofern richtig, als er zunaechst mal anfuehrt 
Stellung des Reichsfuehrer SS zur Polizei. Der Reichsfuehrer SS ist seinergeit 
zum stellvertretenden Chef der preussischen geheimen Staatspolizei ernannt wor- 
den und wurde gleichzeitig politischer Polizeikommandeur in den ausserpreussischey 
nacnderne' 

Ps Iech moechte nicht von Ihnen eine Wiederholung von den Sachen haben, von 


denen wir schon genuegend gehoert haben, Ich frage Sie nur, ob Sic mit den Ihrem 


Yorecsotzten Dre Best grundsaetzlich einverstanden sind ucber das was er in 


alesom Artikel sart? 
Le Tech stinme mit den Ausfuenrunsen insofern nicht ranz ueberein, als sie an- 
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ceben, dass die Gestapo, spaeter viellcicht die Sicherheitspolizel, nun ein Teil 


der 55-Orzanisation. wurden bezw. werden wollten, 
Meines “rachtens hatte Dre Best in diesem Buch hervorheben mucssen, dass die Ge- 
stapo und spacter, die Sicherheitspolizei, eine rganisation war aie in erster 
linie Tachkraefte brauchte und des halb auf Fachbeamte zurueckfreifen musste, 


reiner hb jachrigen Taetiskeit als Personalreferent der Gestapo habe ich 


‚;„ immer versucht dieses Fachbeamtentum in de» 


EA 


U 


l - wl e 4 - A “are = ~ = "4 -r a - ~ vm e "H p en cl A em ” cl e s L . ` > 
Costano Zu Toerdemnund weiter zu cntrrickeln. Ich habe allerdings dabei Schwierig- 
koiten -chabt, weil vewisse T.ndenzen bestan oC das Berufsbcamtentum 
KOLTEN enan V5 KN Ka ool Vve Low T„.ndenze Aal IN . inde n "A FON Ad DOLUL DO DU Ano. ile 

- ae ` ak . a MIR. E vm em ~ ee e D t ~ 
H: Jawohl, Sie haben die Frage beantwortet, 


wë ak PE. ek yee Oe eS WE a ati es RR R A am Taini S A D. 
Ich mocchte mich jetzt noch ou? einen Artikel beziehen aus dem Buch von Pre Best 
Ich mocchte mich je 


` is TT ? ! ` -S if 5 7 e" ` mg " e ~ a -< s , V mh » + kb 3 
in den er die Verhacltnisse zwischen der SS und der Polizei beschreibt und der 


wahrscheinlich, den vorher gelesenen irtikel, etwas besser erlacutern wirde 
< D ~- o ” ké . a 3 ia e EN ~ eyn } d e S 1 bw 
150 C O 1 die Polizei, in "ren Aufgaben sowohl, als auch in Ihrem 


Dienst, eine Einheit sein, ohne dass ihre Einrichtung in sachlicher Eigenart 


. D Ne - > S e K ma A D 1 U ne z r 2 e F ti 
und bnordnuns in die noch anderen G„Ssichtspunkte, zusammen Tenoeren. 
z st doch richtirc? 
b Lë e vgl gp ef - Lë 
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Jawohl d as na Ut CG 1cn V orhi n sch non © rk La GI d Gass de 7 Dpi LEen. ter ad 
e R kv os la 2 dy 8 e ` es O . 
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? AN 9 V em I. S 5 Ar a Ahan Ne v N h d 
Fachrena "it der Uniformierung der Sicherheitspolizel war aber, das moechte ich 


anz besonders betonen, ein aktiver Dienst nicht verbunden und deshalb hatte die 


e e . D D en EN g e Char ale A m) a 
rnahme der Sichcrheitspolizei in die 55 nur formellen Charakter nach aussen 
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D ne S l. IA ep int dë s , $ e 
ïs ‘far cs nicht die Absicht dicesis “esetzes, die SS und d Polizei in 
LLCO — 4 EE 


viner Organisation zu verbinden, cine cinhctliche Sta: itssicherungsorganisation 





nz Dicse Prace faellt mir nicht schwer zu beantwortene 
i an wend + irs anes Vas 
Ich kann nur meine persoenliche lieinung sagen. Ich hatte den Bindruck schabt, 


{er cs trey 1 CSC te TEk abak h D Le enz KE E ate E) d d d 
“SS CS weniger darauf ankam, eine einheitliche Sicherungsorsanisation zu sc! 


cn, als fuer die Si j 


“LC Sichcrheitspolizei die Grundlage, fuer das Trasen der tn: 


ts Ich habe “onein+ GA elek Le "an mache “7 Lac 
t: Len habe semeint Sie koennen allSsagen machen, was dieser Befehl oder 


A ny ails pe a, E, Da lis ds > D ee pe eee N - 
‚2 Henelnt hat, Hatte CS Vederhaupt ein Setz segeohen? 


A 


D, CN i ys „m I d T SS Las 5 D a. en dl 2 - —— bi 4 
t. „OLILEN ole mit Ihren lusfuchrungen bisher klaere n, was dieser Frlass 


ie Ting s >} a a er ram mpi s ac en HA, ve `s ` 
-3 UNG nach allom, was wir bis jetzt eehoert haben, musste oder sollte cir 
riftlichen Antr ‚ stellen, um in den SD oder dn 


e WI MI ern HAMA, Ta ER an yer A en 
ULG blkd LU. \ Aal Liu ZU or: AW Ne 


der Ss ekegsbed hass 5 pad Ad nme near es wf T 
ler Sicherheitspolizei Glesen antrat stellte, Die Durchfuehrung des Erlasses 


Ant CO bony zm Lei wë Ten. véi sbb Daa aa wl e k rw ZZ em a en "Re e P gä 
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s LON nacte Schon vorhin ervwa ant, dass es der Wunsch der “uenrung war, 
) t 
oT y» = e Y 4 - Im > ~ ] Q 1 ne 4 ~“ S > 1. C ? 
Sr SroeSSte ieil der Anzehocriven der Sich rheltspoläzei in die SS eintr: 
" ben 7 c R = we ` el eem, TR a in (>, N ` mn. > ee Lë e e . 
"ke ES wurae in aer Form verfahren, zum eispiel wie ich es aus meiner 


Lem, gl 


al L P I > = = re Pans D "cs mg e ~ Le 1 f ow > > a ` EH ` ’ A E 3 r 7 A f CH a l 
Ich habe Sie vefrart: Es war doch unmocrlich in die SS hineinzukommen ohne de 
: wë O 3 
da dé ~* de e e a mz a ~ r = ` Tide » CH e rr d » e A A Ay 
offiziellen Antrar zu stellen und ohne dem Befehl der Sp=aerztlichen und r 
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MAGS SLegcn Untersuchung nachzukomnen, Dasselbe war, im Grunde ecmommen, beim 
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Lintritt in die Gestapo doch der Fall. Das heisst eine Person musste beweisen, 


as Es kam nicht auf die Befaehigun,: zur Arbeit an, Es musste der Beweis er- 
bracht verden, ob die Voraussetzung auf Sö-maessigem Gebiet vorlaz. Es vab Faelle 


in denen diese Voraussetzungen nicht vorlagen, z.B, wegen hohen Alters oder we- 
gen Gebrechlichkeit, 

F: Uncauch, besonders was die Gestapo anbelangt, musste bei diesen Personen 
die noctige koerperliche Eignung vorhanden sein, 


a: Jamohls 
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Pr Um Ihre Erinnerun; etwas aufzufris schen, möchte ich Ihnen die: 
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imordnung vorlegen überdie Übernahne von Mitgliedern der Staatspoli- 
zei und der Sicherheitspolizei in Cie SS von 23.0.1938. Der Erlass 
fängt wie folgt ans"Mit den Ziel čer Verschnelzunr der ingehoricen 
cer deutschen Polizei nit der Schutzstaffel čer NSDAP zu einem ein- 
neitlich ausrerichteten Start teschutzapparat des nationalsozinlisis. 
Refches bestinme ich folrendes" .... Und dann konnen die verschie 
nen uinordnungen über diese Aufnahne in ĉie 8S. Können sie sich an 
lesen ersten Artikel Ces Befehles erinnern? 

4s Ichkenn mich nicht erinnern. Darf ich einnnl sehen? (Den Zeuge 
wird das Buch überreicht). Ja, ich kann nich erbinnen., Ich bin dane 
auch davon augeranren, diss die verschnelzune der Polizei nit der § 
‘en Sinn haben sollte, nur nach aussenhin dic elciche Uniform zu t 
“eNe 

F: Und jetzt unter Abschnitt III nöchte ich Ihnen noch etwas z 
en, Lon zitiere:" Die in die gg a fgenonnenen nsehöriren cer Sic! 
heitspolizei werden renäss näherer anordnun: ces Chefs der Sicher- 
heltspolizei und des Sicherheitshauptantes ‘es Reichsführers ss 


Kinheiten des Siche rheitsdicnstes ces Reichsführers SS zugeteilt,D: 


tungen ler in die SS ufgenormmenen Angchöri-en der Sicherheitspoliz 
mde ces Zitates,. Können Sie sich an Cicsen Abschnitt erinnern? 

A: Ja, ich glaube mich erinnern zu können, 

F: Jetzt möchte ich ein paat Fragen an Sie stellen über Ihre A 
gaben, soweit sie nit Cisziplinären Sachen zu tun hatten. Wissen Si 
von einen Fall, in den eine Person di szipliniert wurde, weil sic 
Befehl oder die Anordnun; zun Übertritt in die Gestapo verweirert 

A: Nein, ein derarticer Fall ist nir nicht bekannt, 

F: Ich nehme an, dass Sie einen solchen Fall, wenn er wirklich 


passiert wäre, als Chef des Dis sZiplinarverfahrens hätte erfahren 


AAY 
Ok: Lie 
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As Jawohl, aber ich möchte das in sofern loch ergänzen, wie ic: 
vorhin such schon inter sagte, “ass nicht direkt ein unnittclbar 
Zwang ausgeübt werden sollte für den Übergang in die SS. Es wurde 
den Einzelnen freigestellt, aber es wurde immer auf das dringence 
stantliche Bedürfnis hingewiesen. 


he jetzt nichtvon der Ubernehne in die SS, sonč 


og mg vm, 90 , "3 ace “14 Za } + > + ` -t ëm * e m vi. * a srs a ` a ‘2 bh CH A e rf P 
von ler Tkomashne zur Gestapo aus anderen Orsanisationen. Sic v 
= el aa mm "TT TRA a ` / ~ -s 4 t wl (> tos 3 t9 ` d Wi: d 
von keinen Fall, in dem eine Person gestraft wurge, weil sie sic. 
Ur) een Lei neh h "we a -'- Tr A Ca a am ga "H a 4% yy oe W = -. 3 anh cs POL ` 7 Ca d d cr RN A e 
er, WG fer U dic U VE 9 VOG OLIGI Be dere Sil SINS dede UL n KEE SOLLZeL 37 GIE r Q~ 


nr S "mem f en an Pa Ira + A ) | = Tr "3 ~ >A zm ex . » i - J e 
As Nein. Dazu bestond keinerlei Veranlassunc, gegen einen der- 


artizen Mann einzuschrciten, Hine politische Polizei war z,B.in 


P: Ich glaube, Sie wissen auch ven keinen Fall, wo eine Person 
bestraft -ureec, weil Sic sich weigerte, ans der Oränunsspolizei 
der aus der Krininalvolizoi in die Gestano überführt zu werden, 

„s wie fesact, Cerartice Fal.esind ceswecen nicht vorgekornrien, 


WW KS Eege , wë ah d Kee on Za , — KEE EH ` Pu RER z a 2 ` K 
well eine Korinandleruns von Bcanmten zur Gehcinen Staatspolizei be- 


He Tne Wry may ec" a re. o KE Rat ka" yi hr NH h CS >] ara Male‘ We aen D 
Lg KI LEI Venn t L Lles KS ded DS LGS rom EI a! VM nea CL "CKO W en Wal wo 
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F: Er hätte also socar seine Arbeit verloren? 
© In ge ga f e> a ` In rn. ——. gt Y y s ap, f oe ~ $ ~ 1 ~ . - V PEN D, H SEI on “Ar ep, me 
i: bp wäre denn eben aus der Beantenverhältnis entfemt worden 
pay ate E Kb AEN e fy, E: 2 em 
unter Verzicht auf alle Ansprüche, 


ki 


$ e A a ke o 3 AA yA yA m a I (e e e Wry “a RS - e Ti ~% ie A cm, WIV) tay P 
fs ADE Nic können sichan keinen einzicen Fall erınnern, WO «í 


` Lu Ire end al gies e e in e Th | BET ees H E > TMMND 
as Ich kann mich an keinen inzigen Fall erinnern, Ich hätte 


p Be 3 = a 
s erianren müssen, 


DURCH COL. KAREV: 
` 


F; Als Sie sich nit der Verwaltung befassten, waren Sie danale 


in Verweltungsbeanter? 
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A: Ich war danals, als ich 1974 kommandiert wurde, Staatsanwalt 
und wurde als Staatsanwalt wie ein höherer Verwaltunzsheanter De- 


i e? sel a ins OT ~ 7) IT} a 7 19 es ‘ T eg y a -> Pa -L ~ ae ‘ u = ~ a dea } A wA E 
schaftict. MennevUbernahne als Regierunssrat erfcolete ein Jahr spä- 


T H 2 ~ e. pi o T - "77 .. 3 qa 
te Waren Sie nlso cin Verwaltun-sbeonter? 


.) 


As Jawohl, ein höherer Verwaltunssbeanter, -\ı 


> 
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oe 
$ 
r 
wë 


Leo waren Sie ein Verveoltun-sberhter oder cin Personelrefe~ 
rent in Freussen? 


‚s Jawohl, als ich das Personalreferat in März 1936 übertragen 


wv! eh Aen e wo EA? ~ e en pn "Ze , s Pa 

inc. inneren preussischen Verwaltung. 
T at. f ` Re TQ 4 ate wi fal ~ = d A ie ~ mw‘ Lem, rf -l ~ 7 be Co Sea 
F: Konnte ein Beanter, der in cer Gestapo angestellt war, erklä- 


4 dza on ee Ga ` SE Kant An d db ver” o P BA e — WEST Zi = -i e : 
rer cass er nit der arpoelt Wie sie Cle Gestapo Curchführte nich 
? 9 I 9 
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Konnte er, Anchlen er Gas angab, aus der Gestaponusscheiden oder 
meet Aala Cla er Prayvis unnmörlich? 
LP t men O o © se — Lä LE Ak LC! kA 
` Keen DE d z Sy! > r i- 7 a ie | PE ER 
As Ich habevorhin schon gesagt, Gass derartire Fälle, in denen 
es, Arm - x ` e ~ e rf, e > ss Le D - 1. kä - 5 s el } con r m em ai nn % Je = “r el f - N m In ` 4. era Wm 
Beante vegen ces anreblich:verprecherischen Charakters cer Gehelnen 
CH a e el ~ ` fe e ena ga Sa", Jet" 8.7 web D y 1 T a - mn“ em $ ` A 7 \r a4 d 
= da ~ om zm + 3 a DN A y un} c 
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ronlessune wor. we ase Mala une hen dor (lo 
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T mmm 2 ` "mg mg 2 CA e - . è. 4 e ~ 5 d s mm ei e | 
F; War Ihnen lie Vollzussarbeit cer Gestapo bekannt? Waren ole 
iennle bei verschiedene: Vomrmyara 17 nn? 
ed ad ~~ A Ñ eL NES? ~ ill wi’ Ne Lit Lt KSE ae LL # wie 4. - Vë KSE? 


/ I EEE 7 É Cé: A at Bes — } d, Si 3 .. mn e 2, ER € Gr = RT T; , ` S - D 
Az Ich hebe ab und zu verschiedene Dienstreisen im Londe durch- 


= a $ EN „y SH an e Dr De — ge Ai E eg 
verhrecherische Handlungen durchführen sollten, 


AD MTNDTNS De 7 ab MNT aie ‘a9 PaO Dee ke (aa Late 
CAP, TUBRIDY: Der Zeure kennt die Aufraben der Gestapoe. sntworte 


_— 


Tr ANAT . ER 
it OUAI LI o KAREV: LLC 


re FF e + raf e ~ Ca a or oer bk ~ Ca g zé en ie a | To "om 
hrere Zeuren haben arw: egeben, dass man ver- 


schiedene Leute bei den Verhören oder Vernehnmungen misshandelt habe, 
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Als der Zeuse disziplinatische Fälle bearbetete, hat er sich nicht 
überzeugst,däss man die verhafteten Leute nisshandelte? 

ii: Die Perwonalabteilung der Gestapo hat immer wieder darauf hir 
sewiesen, cass in Fällen, in denen Vollzursbeante Gefangene misshan- 


celten, sofort geren sie eingeschritten werden müsse, Beamte, die 


cics taten, sind auch bestraft worden, 


d 


F; also muss das Gericht entweder jenen Aussaren rlauben, cic 
rielen Leuten stammen, die das selbst erlebt haben, dass nan sie 
hancelte, oder aber das hohe Gericht miss cus frlauben, was einer 3 
Mitarbeiter der Gestapo behauptet, Goss überhaupt keine Ausschrci- 
tungen vorkanen oder dass es nur eine kleine Anzahl solcher Aussch: 


A ES 3 ` A RR oe san ne re ke ëm D D ee $ 
tunsen gab und dee diese dann sofort bistraft wurden? 


KOR, BRIDY: Der Zev 


GA 


Cie Frare beontworten. 
betonen, dass Cie Ministerial- 
ss Mis: 

handlun;en von Häftlingen cine austesprochene Körperverletzung dcr- 
stellen und dass sic schärfstens ceahndet werden. 

DURCH COL:!KAREV: F: Ich habe noch eine Frage an den Zeugen, 
chwill wissen, ob sich das Verbot, aus der Gestapo oder aus irre 
einer anderen Behörde suszuscheiden, nur aufdie Beanten bezog od 
uch auf Qie Arbeiter? 

i: Hier muss ich unterschäden die Zeit vor Berinn des Krie-es 
ale Zeit nach Beginn des Krieges, Vor Beginndes Krieges hätten 


Bernten nur sn Beantenverhältnis auez 
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scheiden unter Verzicht auf ihre gesanten Ansprüche, insbesondcre 
versorzung, Derartige Fälle sind mir nicht bekannt geworden, Die å 
restellten hingegen konnten vor len Krieg ausscheiden, indemn Sie vy 
ihrem Kündigunssrecht Gebrauch machten, In diesen Falle nusste ĉas 
Arbeitsamt genau so wie bei einen anderen Angestelltenbei anderen 
Behörden zustimmen. Nach Beginn des Krieges war es für alle Angehö-- 


rigen der Sicherheitspolizei unnö;:lich auszuscheiden. 


COL,KAREV: Ich habe keine andere Frage nehre 
=? 309- 
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LT.HARRIES: Es war also verboten, aus der Gestapo auszutreten 
ohne die Zustimmung des höheren Chefs, das heisst wie in Ihren Fallı 
as Jawohl, auch nir hat man Vorhaltungen renacht wercn neines 


LUSS chi Ic tens 


: Ich habe noch eine Frage an den Zeucen. 
Sie haben vorhin, Zeuge, auf die Frage der Anklace, ob irrend 
jemals einer der Beanten, die zur Gestapo versetzt wurden, bestraft 


worden ist, weil er dcr Versetzun- nicht Folge relcistet hat, nit 


uf 


nein rceantwortet,. Ist es überhaupt vorgekoimen, dassein Beanter sich 
er hat, und dass desweren ein Strofverfahren eingeleitet wor- 
den ist? 
As Sinsolcher Fall ist nir nicht bekant zeworülen und ist meines 
Wissens auch nicht vorv-ekorren, 
F: Woraus ist das zu erklären? 
4: Weil die Beamten davon überzeurt waren, dass die Gestapo renau 
so wic dic anderen Teile der Polizei, der Ordnungspolizei, cenau 


. e en 1 eg emirz em > un =. Wen e a SE yee wrt V ~ U el 3 } ante d 
le auıifeleine und innere Verwrltunssordnunrs- und rechnässi- 


~ 2 5 ae [> ee fa a Se a ET m wiet rin , 14 
aben vorhin auf die Frare des Hern anerikanischen Ankla- 
“ f N ee e ` ` N wei L Ss ` Ké gon ~ $ Se wm ~ ~ ` o w wë TT 2 4^ e e Al ` Pa 
pevertreters,was denn reschehen ware, wenn ein solcher Beanter die 
T) tr a Va K- Ia ee: Ge? EE ET Ee E SS LE wire EEE PEN “ooh Cer: E 
Übernahne in die Gestapo verweire hätte, ccantortet, cr wäre dis- 


° oh AN NS ce b NW sl. en sl eh gt ëm eas! es $ a Ki ebe y a u = La + oO j A$ y i wa zb e 
Ziplinarisch bestraft worden und hätte vielleicht auch sein Ant vere 


I 


loren, Ist das richtir? Ich frar > ple, ob das richtir ’ist? 
4: Es ist richtir., 
F: Nun frage ich Sie weiter: Ware es bei den Folsen, die sich aus 


3 


einer solchen Weirerunz ergeben hätten, nicht darauf angekonnen, nit 


welcher Begründung sich ler Betreffende geweigert hat? Bitte, antwor- 


= o end: 8 Aan F 
ten Sie mit ia oder nein, 


sine weitere Frage von Dr.Pelckmann an den Zeugen wird auf Anord- 


nun: des Beauftragten wicder aus den Protokoll gestrichen, 


-.510- 
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ZEUGE: Ich sagte ja, dann würde ein Disziplinarverfahren einge 


leitet und der Betreffende hätte dann ja auch konkrete Angaben na- 


chen müssen, aus denen er cen Schluss auf einen verbrecherischen 
Charakter der aufraben der Gestapo ziehen würce, 
DURCH DR. PELCHLINN: 


JA SS e m “AA Oy} Tate e 
De Wie konnte er dicsen Schiuss zichen? 


' d a4 4 NarannisAhon Wra- TER af La komme ICh 
ås Das ist auch eine persönliche Praze, Deines Lracntens nic 
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der SS ärztlichen Untersuchuns und bei der rassenndssigen Untersu- 
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ten Lauten und sci € „lichen Leuten nicht vorlaren, Wissen vil 


= EEE A a = TT), =e ` E Paez ce En d RE ew a ia d 
ase noch andere Griinte den Übertritt in ĉie SS verhindert haben‘ 


As fe LI 34 + rey 7 g 
die dafür zustand) War 
; TE ` ZS 
Fə Ist Ihnen bekannt, dass ausserden erforäcrlich war, dass Ge) 
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Betreffende bis zun 30o.Januar 1933Mitcliea der Partei oder einer 


der Gliederunren rewesen ist? 


Gi 


' NT ei ae Lee ce Ve ei. me Ke e ‚I wé 
443 Nein, ions 18T DIT DIOR bekannte 


| 
d 
oo 
oo 
d 
We 
n 
H 
< 
FS 
nd 
+ 
ef 
: 
H 
esch 
de 
\ «7 
KI? 
LN 
Fh 
©: 
E 
© 
ei 
9 
a 
kA 
> 
a 
Gr 
T 


"E ~ wl 
SS rewesen sein musste? 
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